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HINTERGRUND

ERGEBNISSE

Genannte Ursachen für eine 

Alkoholabhängigkeit: 

n = 80 Artikel (19%) benennen 

Ursachen, vorrangig soziale Ursachen 

(z. B. Familie, berufliches Umfeld)

DISKUSSION

▪ Seltene kausale Kontextualisierung mit Blick auf Ausgewogenheit und potenzielle Stigmatisierung Betroffener kritisch zu hinterfragen 

→ Gefahr, dass Rezipierende Kausalschlüsse weniger aufgrund explizit genannter Faktoren ziehen, sondern anhand der thematischen Einbettung

▪ Thematisierung vorrangig im Bereich von Boulevard-Themen → Alkoholabhängigkeit als Problem berühmter Menschen

▪ Anders als in früheren Studien: keine Überbetonung individueller Verantwortlichkeit

▪ Zukünftige Forschung: Untersuchung des Zusammenspiels der Kausalzusammenhänge auf Basis größerer Stichproben

METHODE

▪ Quantitative Inhaltsanalyse der Berichterstattung über Abhängigkeitserkrankungen in dt. Zeitungen & Zeitschriften, 01.01.–31.12.2019 (N = 1.030) 

▪ Diese Studie: n = 422 Artikel zu Alkoholabhängigkeit; Bild (n=90), SZ (n=117), Leipziger Volkszeitung (n=85), Zeit (n=58), BamS (n=19), Stern (n=18), Spiegel (n=14), Bunte (n=21)

▪ Codierung durch acht geschulte Codierer*innen (rH = .88)

▪ Differenzierte Erfassung von Ursachen, Lösungsvorschlägen, Folgen und Verantwortungszuschreibungen im Kontext von Alkoholabhängigkeit

(kausale Zusammenhänge jeweils verdichtet zu individueller, sozialer und gesellschaftlicher Ebene)

Genannte Folgen einer 

Alkoholabhängigkeit: 

n = 182 Artikel (43%) benennen 

Folgen, vorrangig soziale Folgen 

(z. B. Beziehungsprobleme, Gewalt)

Genannte Lösungen für 

Alkoholabhängigkeit: 

n = 143 Artikel (34%) benennen 

Lösungen, vorrangig gesellschaftliche 

Lösungen (z. B. gesetzliche Kontrolle, 

Behandlungsoptionen)

Genannte 

Verantwortungszuschreibungen für 

eine Alkoholabhängigkeit: 

n = 51 Artikel (12%) schreiben 

Verantwortung zu, vorrangig auf 

individueller Ebene

Welche kausalen Zusammenhänge (Ursachen, Lösungen, 

Folgen, Verantwortungszuschreibungen) werden im 

Kontext von Alkoholabhängigkeit in deutschen Print-

Medien thematisiert?

Gibt es diesbezüglich Unterschiede zwischen 

verschiedenen Print-Medien?

▪ Fokus auf sensationslustige 

Darstellungen, Kriminalität, 

Gewalt und Prominente (Kay-Lambkin

et al., 2019; Nicholls, 2011)

▪ Oftmals Betonung individueller 

Schuld (McGinty et al., 2019)

▪ Niedrigschwellige Verfügbarkeit & gesellschaftlich 

unkritische Einstellung (Schomerus, 2014)→ ca. 1,9 Mio. von 

Alkoholabhängigkeit Betroffene in D. pro Jahr (Jacobi et al., 2014)

▪ Medien als wichtige Quelle für Infos (Borinstein, 1992; Nelson et al., 2015) 

→ prägen Wissen und Denken über Alkoholabhängigkeit
(Botticelli & Koh, 2016; Kelly & Westerhoff, 2010; Racine et al., 2015; Richter & Foster, 2014)

Fragestellung der StudieForschungsstandRelevanz
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Zentralität des Themas Alkoholabhängigkeit

21% (n = 89): mindestens Hälfte des Artikels

59% (n = 248): Randthema

Hauptthema der Artikel

24% (n = 103): Prominente und Boulevard

12% (n = 49): Kriminalität

Unterschiede zwischen Medien

Signifikante Unterschiede hinsichtlich genannter 

Ursachen (χ2(df = 42) = 96,12; Cramer’s V = 0,20; Fisher’s p ≤ 0,001), 

Lösungen (χ2(df = 42) = 167,04; Cramer’s V = 0,26; Fisher’s p ≤ 0,001), 

Folgen (χ2(df = 49) = 76,08; Cramer’s V = 0,16; Fisher’s p ≤ 0,05)

Keine signifikanten Unterschiede hinsichtlich 

Verantwortungszuschreibungen (χ2(df = 42) = 49,05; 

Cramer’s V = 0,14; Fisher’s p = 0,19)

>> In der BamS werden anteilig mehr Lösungen 

dargestellt als in den anderen Medien

>> In der Bunten werden anteilig am häufigsten 

Folgen thematisiert

>> Während in der SZ, der Zeit und der Bunten

soziale Ursachen im Fokus stehen, kombiniert 

der Stern anteilig am häufigsten sowohl 

individuelle als auch soziale Ursachen

Ursachen für Alkoholabhängigkeit n %

Keine Ursachen genannt 342 81%

Individuelle Ursachen (z. B. Gene, Erkrankungen, Persönlichkeit) 12 3%

Soziale Ursachen (z. B. Partner*in, Familie, Freunde, berufliches Umfeld) 37 9%

Gesellschaftliche Ursachen (z. B. Medien, Gesellschaft allgemein) 13 3%

Sowohl individuelle als auch soziale Ursachen 11 3%

Sowohl individuelle als auch gesellschaftliche Ursachen - -

Sowohl soziale als auch gesellschaftliche Ursachen 4 1%

Sowohl individuelle als auch soziale und gesellschaftliche Ursachen 3 1%

Gesamt 422 100%

Folgen einer Alkoholabhängigkeit n %

Keine Folgen genannt 240 57%

Individuelle Folgen (z. B. psychische Probleme, körperliche Probleme) 23 6%

Soziale Folgen (z. B. Beziehungs-, familiäre Probleme, Gewalttätigkeit) 105 25%

Gesellschaftliche Folgen 17 4%

Sowohl individuelle als auch soziale Folgen 18 4%

Sowohl individuelle als auch gesellschaftliche Folgen 2 1%

Sowohl soziale als auch gesellschaftliche Folgen 12 3%

Sowohl individuelle als auch soziale und gesellschaftliche Folgen 5 1%

Gesamt 422 100%

Lösungen für Alkoholabhängigkeit n %

Keine Lösungen genannt 279 66%

Individuelle Lösungen (z. B. Lebensorganisation, gesunde Lebensweise) 15 4%

Soziale Lösungen (z. B. Partner*in, Familie, Freunde) 12 3%

Gesell. Lös. (z. B. Aufklärung, gesetz. Kontrolle, Gesetzesverschärfung) 98 23%

Sowohl individuelle als auch soziale Lösungen 3 1%

Sowohl individuelle als auch gesellschaftliche Lösungen 11 3%

Sowohl soziale als auch gesellschaftliche Lösungen - -

Sowohl individuelle als auch soziale und gesellschaftliche Lösungen 4 1%

Gesamt 422 100%

Verantwortungszuschreibung für Alkoholabhängigkeit n %

Keine Verantwortungszuschreibung genannt 371 88%

Verant.-zuschreibung individuelle Ebene 27 6%

Verant.-zuschreibung soziale Ebene (z. B. Eltern, Partner*in) 7 2%

Verant.-zuschreibung gesellschaftliche Ebene (z. B. Medien, Wirtschaft) 7 2%

Verant.-zuschreibung sowohl auf individueller als auch sozialer Ebene 3 1%

Verant.-zuschreibung sowohl auf individueller als auch gesell. Ebene 5 1%

Verant.-zuschreibung sowohl auf sozialer als auch gesell. Ebene 2 1%

Verant.-zuschreibung sowohl auf indiv. als auch sozialer & gesell. Ebene - -

Gesamt 422 100%

URSACHEN, LÖSUNGEN UND FOLGEN: 
Kausale Zusammenhänge und 
Verantwortungszuschreibung im Kontext von 
Alkoholabhängigkeit in deutschen 
Zeitungen und Zeitschriften


